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Nr. 36. Sonntag, 3. September 1893. 24. Jahrg.

die Absperrung des Landes Vorarlberg und eines Theiles desKundmachungen.
politischen Bezirkes Landeck zu einer unabweislichen Nothwendig¬
keit und dürfte die Aufrechterhaltung dieser Gebietssperre nochWegen des auf nächsten Freitag, den 8. d. Mis.
längere Zeit andauern müssen, wenn nicht mit mehr Interessefallenden Feiertages sind die Einschaltungen für die nächste
Energie und Zielbewusstheit die Bemühungen der politischen

Nummer des Gemeindeblattes spätestens bis Donnerstag Verwaltung in Angelegenheiten der Seuchentilgung unterstützt
mittags im Gemeindeamte abzugeben. werden, denn, wenn die dabei betheiligten Gemeinden und

Dornbirn, am 3. September 1893 Parteien aus missverstandener Wahrung ihrer Sonderinteressen
es an der entsprechenden aufmerksamen und zielbewussten Mit¬Die Gemeindevorstehung.
wirkung fehlen lassen, ist es selbstverständlich, dass dadurch nicht
allein die Beschickung der großen Innsbrucker ViehausstellungAn die Landwirte und Viehzüchter inund III. internationalen Zucht= und Nutzvieh=Ausstellung in
Wien, sondern auch die Abhaltung der Herbstviehmärkte undTirol und Vorarlberg.
die Ausfuhr von Vieh nach anderen Ländern des Reiches undSchon in den Frühjahrsmonaten d. Is. waren die amt¬nach dem Auslande in der empfindlichsten Weise beeinträchtigtlichen und privaten Nachrichten über den Stand derwerden dürften

Maul= und Klauenseuche in den angrenzenden Auslands¬ Bei dem theilweisen Futtermangel, welcher sich allenthalbenstationen sowie in den meisten Kronländern und Comitaten der
in einigen Theilen des Verwaltungsgebietes fühlbar macht, wäreösterr. ungar. Monarchie so ungünstig, dass sich die Statthalterei
eine solche Calamität um so bedauerlicher, als unsere einhei¬im Interesse und zum Schutze der einheimischen Viehzüchter
mischen Viehracen wegen ihrer eminenten Nutzungstüchtigkeit,veranlasst sah, sowohl gegenüber dem Auslande als auch gegen¬
wenn auch erst in den letzten Jahren, doch endlich auch in denüber den verseuchten Kronländern und Comitaten Oesterreich
sterreichischen Flachländern und in Ungarn die vollste Aner¬Ungarns jene Beschränkungen im Verkehre mit den Klauen¬

kennung fanden und schon wegen der Ergänzung der in Durch¬thieren eintreten zu lassen, welche innerhalb des Rahmens des
führung des Lungenseuchetilgungsgesetzes beseitigten Rindvieh¬allgemeinen Thierseuchen=Gesetzes und der zu Recht bestehenden
bestände die Nachfrage nach den im Verwaltungsgebiete gezüch¬Viehseuchen= Uebereinkommen ohne allzugroße Beeinträchtigung teten Rinderracen eine stets regere wird.der Betheiligten zulässig waren.

Es wäre daher wünschenswert, wenn nicht nur die hier¬Der Erfolg war ein günstiger, indem während des heurigen
ortige Lanndesausstellung, sondern auch die III. internationaleWeidevieh=Eintriebes aus Italien, ungeachtet dass an allen
Zucht und Nutzvieh=Ausstellung in Wien, welche nach bisherigenGrenzpunkten die größte Seucheneinschleppungsgefahr bestand
Wahrnehmungen insbesondere von der Schweiz, Baden undnur zwei Seucheneinschleppungen stattfanden, welche vermöge
Baiern reichlich mit Rindvieh beschickt werden dürfte, auch inder in richtiger Voraussetzung des Eintreffens einer solchen
Tirol und Vorarlberg selbst schon aus der Erwägung nicht un¬Eventualität schon vorhergetroffenen Verfügungen und Dank
beachtet bleiben würde, dass im nächsten Herbste wegen desder musterhaften zielbewussten Mitwirkung aller hiezu berufenen
bestehenden großen Futtermangels auch in Baiern ohnehin derFactoren von keinen weiteren Folgen begleitet waren, da die
Schwerpunkt in der Viehausfuhr aus Tirol und VorarlbergEindämmung der Seuchenherde sofort gelang
mehr nach dem eigenen Reiche, sowie nach Bosnien und derNur im Alpengebiete von Vezzena, wo die mehr erwähnte
Herzegowina und selbst nach Serbien, wird verlegt werdenSeuche in der allerletzten Zeit mittelst Personenverkehrs aus
müssen.den benachbarten verseuchten italienischen Ortschaften zur Ein¬

schleppung gelangte und fast gleichzeitig in mehreren Alpen aus¬ Die betheiligten Landwirte Deutschtirols und Vorarlbergs
brach, dürfte dieselbe innerhalb des bereits abgesperrten Gebietes haben daher alle Ursache, den zur Tilgung der Maul= und
eine größere Ausbreitung erlangen, ohne jedoch den freien Vieh¬ Klauenseuche in Vollzug gesetzten behördlichen Maßnahmen die
verkehr im Innern des Landes in irgend welcher Weise zu größte Beachtung zu schenken, und dieselben mindestens ebenso

beeinträchtigen. aufmerksam und gewissenhaft zu befolgen, wie die Landwirte inDagegen haben in Vorarlberg die im Bregenzerwalde viel¬ den italienisch=tirolischen Grenzbezirken, wo, wie erwähnt, die
fach geheimgehaltenen Seuchenherde ebenso wie die vielenIsolierung und Ausrottung der aus Italien eingeschleppten
Seuchenverheimlichungen und Uebertretungen der Thierseuchen¬Seuchenherde rasch gelang, und werden daher neuerdings im
vorschriften im Bezirke Landeck zu jenen Folgen geführt, voreigenen Interesse aufgefordert, an die rasche Bekämpfung der
welchen die Statthalterei bereits im Mai d. Is. die Land¬ bestehenden Seuchenherde zu schreiten, wenn ihnen überhaupt
wirte im Wege der landwirtschaftlichen Bezirksgenossenschaftenan der Erlangung einer ungehinderten Viehexportation gelegen

beziehungsweise landwirtschaftlichen Vereine sowie durch die Ge¬ ist.
meindevorsteher leider vergeblich warnen ließ Innsbruck, am 19. August 1893.

Das rapide Umsichgreifen der mehrerwähnten Seuche machte K. k. Statthalterei für Tirol und Vorarlberg.


